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es zur Erhöhung des Ebenmaßes, wenn solche zu verschiedenen Wörtern 
zu beziehende, aber doch der gleichen Stufe angehörige S ätze in derselben 
Form auftreten, wie auch gewöhnlich bei Goethe: Der Bruder hat unter 
der Truppe eine Tänzerin, mit der er schön tut, ein Aktricechen, mit der 
er vertraut ist, in der Stadt noch einige Frauen, denen er aufwartet.

§ 304. Undeutsches und unsinniges u n d  vor dem Relativ. Un
deutsch ist es im allgemeinen, an ein mit einer Beifügung versehenes Haupt
wort einen Relativsatz mit und anzuknüpfen: York, eine sehr wichtige 
Persönlichkeit, (und) mit der er gern in Unterhandlungen treten wollte. 
I n dieser Ausdrucksweise, die dem Volke durchaus fremd ist, steckt nichts 
als ein Gallizismus. Wenn es darauf ankommt, hervorzuheben, daß der 
Relativsatz nicht auf Substantiv +  Attribut, sondern dem letzteren gleichwertig 
nur auf jenes bezogen werden soll, entspricht dem Deutschen für beide  
Attribute ein Relativsatz; man wird also lieber nicht mit Lessing sagen: Ich 
werde eine fromme Frau an Ihnen haben und die nicht stolz auf ihre Fröm
migkeit ist, sondern . . .  eine Frau, die fromm und (doch) nicht stolz auf 
ihre Frömmigkeit ist. Einwandfrei ist natürlich der S atz von P . Ernst: 
Die R ussen sind das unbürgerlichste der neueren Völker und das am ersten 
Künstlertemperament hat; denn hier verleiht der T eilungsnegativ der 
ersten Aussage ebenbürtige Schwere. Gegen allen Sinn und Verstand 
verstößt aber ein und zwischen zwei Relativsätzen, die sich gar nicht auf das 
gleiche Hauptwort beziehen, also auch nicht verbunden werden dürfen; 
gleichwohl ist dieser Fehler ungemein häufig und nicht nur in Zeitungen, 
sondern auch in Büchern, solcher Leute namentlich, denen das Französische 
mit seinem freilich nie so unlogisch gebrauchten et qui geläufig ist. Solche 
sind es, die die folgenden Sätze fertig gebracht haben: unter dem . . .  K önig
tum., mit dem doch die Revolution vollständig gebrochen, und deren Kind 
Napoleon selbst sich oft genannt hatte. Wenig erbaut äußerte sich Grill
parzer über die jüngste literarische Richtung Deutschlands, dessen Münch
ner Führer ihn herausfordernd angefahren hatte, und mit denen er noch 
ein Hühnchen zu rupfen gedachte (Frey). Doch auch eine Ortszeitung 
bietet: die beste Leistung des Abends war die Tochter des Professors, 
die durch Frl. L. Berger dargestellt wurde und die sich dabei als eine 
hochtalentierte Künstlerin erwies.

§ 305. Falsche beschreibende Relativsätze. Gemäß der Bedeutung 
des gewöhnlichen Einleitungswortes welcher ( =  was für einer) und des 
der Bedeutung nach heute davon kaum noch unterschiedenen der haben 
Relativsäße die Aufgabe, eine Eigenschaft, eine Beifügung anzuführen 
oder doch eine Angabe zu machen, die für den übergeordneten Gedanken 
irgendwie bestimmend oder beschränkend ist. Damit sie aber diesem ihrem 
Wesen, eine dem Beziehungsworte innewohnende Eigenschaft oder eine 
ihm anhaftende Erscheinungsform anzugeben, gerecht werden können, 
müssen sie von dem Beziehungsworte ge nau in dessen durch se inen 
e ige nen  S a tz ge fo rder ter  B e d e u t u n g  gelten, ja wenn jenes durch 
eine Beifügung schon näher bestimmt ist, von dem dadurch gewonnenen 
enger umgrenzten Gesamtbegriffe. Statt dessen wird der Relativsatz 
oft auf Dinge bezogen, die wohl ganz oder teilweise sprachlich mit dem 
nämlichen Ausdrucke bezeichnet werden wie dasjenige, was der Relativ
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